
Johannes Röhrig
Eın Bild der Deutschen

Zum Werk ıtalienischer Autoren in Deutschland

Die angesichts der europäıischen Eınıgung vielbeschworene Notwendigkeit kul-
turellen Austauschs findet auch ın der lıterarıschen Beschäftigung mıt remden
Ländern in den Werken VO Autoren STa  9 die tern ıhrer angestammten Heımat
schreiben. | D sınd Menschen, die VOT dem Hintergrund iıhres kulturellen Erbes
eıne ıhnen unbekannte Zivilisation iın orıgınarer Weıse wahrnehmen. Stärken,
chwächen und Besonderheiten 1m soz1ıalen un: polıtischen Verhalten tinden iın
ıhren lıterarıschen Erzeugnissen eiınen ungewohnten Reflex. Der deutsche Leser
schaut in die ıhm ungewohnte Brechung eınes Spiegels.

In umgekehrter Rıchtung hat die Betrachtung Italıens und seıner Bewohner
eıne 1e] längere Tradıtion. (sunter Grimm, Ursula reymayer und Walter Er-
E legten V1 kurzem eın Standardwerk rAur Italienbild deutscher Dichter vor!.
In ıhrem Buch untersuchen S1Ee VOT allem die poetische Wahrnehmung Italıens
se1lt Goethes Reıse. Wıe in Faden zieht sıch die Sehnsucht der Miıtteleuro-
paer ach dem mediterranen Land als Kontrapunkt ıhrem Heimatland durch
die Italien Zzentrierte Literatur. Dieses Land erscheıint als Refugi1um für die
deutsche Seele und ıhr Verlangen ach eınem Seıin, das freigesetzt wiırd eiınem
Leben Jjenselts VO Zweckbestimmungen. Es 1STt für beinahe 7Wel1 Jahrhunderte
das Arkadıen, das Natur, Geschichte un Kultur iın Fülle verspricht. Von Aus-
nahmen abgesehen 1STt das Italienbild der deutschen Lıteraten 1m 18 un
Jahrhundert durch Asthetisierung und Idealısıerung bestimmt. YSt die Dichter
des Jahrhunderts weıten ıhren Blick auf eıne ditferenziertere Darstellung des
sudlichen Landes:; Brüche nd Rısse VOIL der Kulisse der taszınıerenden Natur,
des kulturellen Reichtums und der Geschichtsträchtigkeit eröffnen sıch dem
Dıichter. Die verengende Klischeehaftigkeıt der dichterischen Vısıon macht e1-
HG Bıld Platz, das auch die Schattenseıiten der wirtschaftlichen und gesellschaft-
lıchen Realitäten Samıt ıhrer Entsprechung auf der politischen Ebene mıiıt berück-
sıchtigt.

1Ns 1StTt jedoch allen deutschen Italienreisenden, die 1MmM Zzıtlerten Werk erwähnt
werden, gemeınsam. Seilen S1e 1U Goethe, Herder, Fontane, Hebbel, Nıetzsche,
Hesse; Andersch, Kaschnitz oder Hıldesheimer, sS1e alle gehören der soz1alen
Oberschicht b7zw dem Bildungsbürgertum Meıst kamen S1e freiwillig iın das
Land, viele VO ıhnen anläfßlich eıner längeren Biıldungsreise. Ile verfügen ber
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die literarische TIradıtion des deutschen Italienbilds un: stehen mıiıttel- oder
mıiıttelbar in der poetischen Auseinandersetzung mı1t der durch Goethe begründe-
Gn Sıchtweise.

(3anz anders verhält CS sıch umgekehrt mıt iın Deutschland ebenden un
schreibenden Italienern der heutigen Generatıon. Sı1e gehören 1n aller Regel nıcht
dem tradıtionellen Biıldungsbürgertum un verfügen nıcht ber eıne VON (52=-
neratıon (Generation vermuittelte asthetische Wahrnehmung iıhres Gastlands.
Viele VO  w ıhnen sınd A4aUS wırtschaftlichem Zwang aut der Suche ach mehr Mate-
riellem Wohlstand emi1griert. Nıcht der Wunsch, angesichts elıner rtemden Kul-
{ur die eigene Identität überprüfen, die asthetische Wahrnehmung erwel-
tern oder der geistigen und politischen Eındimensionalıtät entfliehen, hat S1e
sıch auf die Reıse machen lassen. In der Konsequenz 1St ıhr Deutschland- und
Deutschenbild VOT der Emigration und auch 1im Land selbst ein SAahzZ anderes als
der lıterarische Entwurt Italıens seıtens deutscher Autoren. Harte wirtschaftli-
che, so7z1ale un: auch polıtische Interessen un Realıtäten stehen be] ıhnen 1im
Vordergrund der Darstellung. Die me1listen MC} ıhnen haben VOC)I: ıhrem Leben ın
Deutschland N1ı€e geschrieben. Wenn S1Ee sıch heute artıkulieren, annn vielfach NUTL,

ber das Schreiben eınen therapeutischen Effekt angesichts ihrer als desolat
empfundenen Sıtuation iın der Fremde erzielen. Der Bezug autf die Wırklich-
elıt hat ıIn iıhren Texten Vorrang VOT der Reterenz auf Kunst- un Formtraditio-
O Die me1lsten tfinden ıhre lıterarısche Ausdrucksmöglichkeit iın der Kurztorm
der Lyrık

WEeI1 Autoren, der 1947 in Forli 1ın Mıiıttelıitalien geborene Franco Biondiı un
der 1954 iın Cartfızz1ı ın Kalabrien geborene Carmiıne Abate, haben hingegen die
Prosa In iıhrer Ausprägung als Kurzgeschichte, Novelle der Roman als VOITAanNn-

o1xESs Medium für ıhre künstlerische Botschaft gewäahlt. Biıondı erhielt für se1ın
Werk 1987 den Adalbert-Chamisso-Preis. Beıide, Biondi W1€ Abate, kamen 1im
Jungen Erwachsenenalter als „Gastarbeıiter“ ach Deutschland un erwarben Eerst
1er ıhre akademische Ausbildung. Vorangegangen Erfahrungen als Ar-
eitnehmer in deutschen Industrieunternehmen, da{fß S$1€e aufgrund ıhrer Bio6=-
graphie die Perspektive der meılsten ihrer Landsleute AaUus eigener Anschauungkennen. Biondi arbeitet heute 1ın Hanau als Psychotherapeut, Abate als Lehrer
eiıner Schule für ıtalienische Kınder ın öln In ıhrem Leben vereınen S1e Z7wel
wichtige Grunderfahrungen, die S1Ee für eıne lıterarısche Verarbeıitung des Lebens
VO  an Italıenern iın Deutschland prädısponieren. Im Licht ihrer Herkunft AaUs dem
ländlichen Proletarıiat Sudıiıtaliens ım Fall Abates und des Schaustellermilieus be]
Bıondi gehören S1e der Gruppe VO  en) Eınwanderern, die durch wırtschaftliche
Not 1ın die Emuigration ach Norden getrieben wurden. Andererseits 1St ihnen,
bedingt durch die Ausbildung in Deutschland, der Zugang ÜAsthetischen Kate-
gorıen lıterarischer Bıldung ermöglıcht worden.

Bıondıiıs Erzählwerk umta(ßrt bıslang dıe Erzählsammlung „Passavantıs ück-
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kehr“ (München 1985 un die Novelle „Abschiıed der zerschellten Jahre“ (Kıel
Abate veröffentlichte dıe Prosasammlung „Der Koffer un weg  I® (Kiel

un die Erzählung „Ostermarsch“?.
Das Bıild, das sıch VO eiınem Land un: seıiner Natıon bıldet, kann, ausgehend

VO Horensagen, ohne eigene Anschauung entstehen un in klischeehatten Ste-
erstarren. In der konkreten sinnlichen Begegnung wandelt sıch diese

Vorurteıle grenzende Sıcht me1lst eıner umfassenderen Wahrnehmung des
Fremden. Aus diesem Grund steht Begınn der Untersuchung die Darstellung
der Heterostereotype;, W1e€e S1e sıch in Italıen selbst ausgebildet haben Im welte-
1E wiırd aufgeze1gt, inwiefern sıch dieses mage durch die Begegnung MI1t Land
und Leuten relatıviert.

Das mage Deutschlands in Italıen

Deutschland erscheıint in eiıner Reihe V Erzählungen als das gelobte Land,
das materiellen Überfluß, Modernität, Sauberkeıt, Ordnung un jedem seın Aus-
kommen parantıert Den Vorstellungen VO Amerıika als Auswanderungsland
ähnlich 1St CS die Kontrataktur Z soz1alen und wiırtschaftlichen Elend in der
mittelmeerischen Heımat. Vor allem Abates Prosa beleuchtet diesen Aspekt
mehrftfach. In der Titelkurzgeschichte „Der Kofter un weg  Ba heißt (89)

„Im ort arbeıiteten S1E 5'] Tage pro Jahr als Waldarbeıter tür die Gemeinde. onnten sS1e mMiıt 51

Tagen Arbeıt PTro Jahr leben? WDas eld reichte aum für Zıgaretten, Kleider und die Bar. ber ZU

Glück yab 65 Deutschland, Sagten S1€, MIt all den schönen Stäiädten und den sauberen Straßen, die 111l

auf den tarbıgen Postkarten sehen kannn

ast schon klingt CS WwW1€ eın Rückgriff auf eıinen Topos der deutschen Italienli-
eratur der etzten beiden Jahrhunderte, WEeENN iın der Geschichte „Das terne ahe
Idol“ VO Abate eın kleiner Junge anmerkt (9)

„Franca und ıch probierten dıe Nylon-Hemden made 1n GGermanYy d} während meıne Multter VO  '

den Olivenbäumen erzählte, die dieses Jahr vollhıngen.“
Dort das Land mıt dem Symbolträger des technıschen und materiellen OTrt-

schritts, 1er das Land, das naturverblieben ISE Ahnliches klingt in Biondis 'Tıtel-
geschichte Al in der auf Deutschland als unbegrenzte Quelle materieller (Csuüter
verwıesen wırd Bissıge Bemerkungen treffen die in ıhre Heımat zurückgekehr-
ten Emigranten, die hne Attrıbute des Erfolgs aus dem ertraumten Eldorado C1 -

scheinen (40)
[)as Bild Deutschlands als Fluchtpunkt VO Sehnsüchten ach mehr Wohlfahrt

un eiıner Fülle VO Warenangebot welıtet sıch jedoch in der konkreten egeg-
Nuns seıtens iıtalienischer „Gastarbeıter“ iın Rıchtung auf einen Antıpoden mıt
vielerleı Brüchen un! Dıssonanzen. Für die Ausgewanderten ze1gt das vermeınt-
lıche Schlaraffenland seıne Janusköpfigkeit. Es enthüllt sıch als OUrt, der begrenz-
ten Erfolg 1Ur auf Kosten persönlıcher Verbiegungen gewährt. Sehr plastisch
308



FEın Bıld der Deutschen

fangt Abate Begınn seiner Erzählung „Lucıillas Bruüste“ den doppelten Cha-
rakter Deutschlands ein. Er beschreibhbt eıne Szene auft eiınem Hamburger Platz
Türken, eın Bettler, eın Bratwurstverkäufer un andere nıcht VO Erfolg Ver-
wöhnte bevölkern ıh Vor dieser Kulisse bemerkt Ferdinando, eıner der Prota-
gonısten (22)

„Fehlen 1Ur och eın PAadl Nutten, Besoffene un Fiıxer, das Bıld abzurunden, Ferdinan-
do, die andere Seıite der Medhaıille. Von dieser deutschen Medaılle 4A4U5 Plastik un: Butter! fügte 1ın
Gedanken hınzu.“

Dıi1e Wohlstandsgesellschaft margıinalısıert estimmte soz1ale Gruppen, de-
NCN eben auch die mediterranen Einwanderer gehören.

Das gelobte Land entzaubert sıch zudem durch seıne Physiognomuie. Der
Mangel Lebenstfülle befremdet den aus dem Süden angereıisten Neuankömm-
lıng. Selbst die Natur un das Wetter sınd 1abweisend. Grau verhangen 1St der
Hımmel, der die Iransparenz des Blaus in eıne klaustrophobe Atmosphäre VCI-

wandelt. Kälte und Lichtlosigkeit ergreıifen Besıtz VO der Seele des Emuigranten,
der sıch W1€ in eınen Käfıg fühlt Irauer verdankt sıch aber nıcht 1Ur

der Sehnsucht ach der suüudlichen Sonne. So W1€ die Blumen 1im nördlichen Klı-
ıhren uft nıcht enttalten können, tehlt auch der Nahrung iın Deutschland

Qualıität. Se1 CS 1Un eın Fabrıkarbeıiter, der den mıinderwertigen Ess1ig durch Kot-
weın will, der elıne Famılıie, die der gesünderen Nahrung wiıllen
nach Italien zurückkehren möchte, ımmer entbehren S1e ın Deutschland lebens-
erter natürlicher Bedingungen. Das Land, in dem Miılch un Honi1g lheßen sol-
len, entlarvt sıch als „trockene N/uste + Der abweisende Charakter VO  b Natur
und iındustrieller Urbanıität intonıert sıch auf anderer Ebene ın der Mentalıtät
un: ın der Lebensweise der Deutschen.

Mentalıtät und Lebensweise der Deutschen

Dıi1e Bewohner des Landes, das materielle Prosperität verspricht, befremden
den Besucher durch ıhr Verhalten. Dem opaken Hımmel gleich schnüren S1e sıch
VOT dem remden Betrachter un VOTL iıhresgleichen Ihr Leben spielt sıch hın-
ter Mauern oder Gardıinen 1mM zurückgezogenen prıvaten Bereich ab, während
dıe Suüudländer eın ausgelassenes Leben iın der Offentlichkeit gewohnt siınd Le-
diglich beim Autowaschen, beim Rasenmähen der dem disziplinierten Aamı-
lienspaziergang sınd S1Ce draußen sehen. Keın Wunder, da{ß der anderes (58=
wohnte diesen Lebensvollzug als C  5} un geordnet empfindet.
Das yemütlıche deutsche Gehabe, die gelassenen un treundlichen Gesıchter
mussen ıhm als 1Ur aufgesetzt vorkommen. Selbst ihre Sprache 1St für seıine Oh-
Icn kantig un: sperr1g. Ihre scheinbare Klarheit deckt sıch mıt dem deutschen
Bedürfnis ach eindeutigem Handeln>. Man 1St eiınem spiefsigen Leben der
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Oorm- und Ordnungsstrenge verpflichtet, das aurn Raum für Ausgelassensein
beläfßt. In dieser Atmosphäre Oomınıeren Sekundärtugenden WG Fleißßß, Pünkt-
iıchkeıt un (sesetzestreue. Der Leser tuühlt sıch eınen Topos der deutschen
Italienliteratur erinnert: Das südliche Land 1ST Ort weıthın der Ort des Lebens
jense1ts der allverpflichtenden Normen.

ogar 1m aÜußeren Habıtus spiegelt sıch diese Ordnungsliebe. Der typische
Deutsche 1St gepflegt und ordentlich in seinem Erscheinungsbild un: gleichzeıltig
nüchtern un eiskalt iın Gestik und Mımik, barsch 1m Ton In dieses Bild fügt
sıch die Ablehnung sinnlich-ästhetischen, aber 7zwecktreıien TIuns e1n. In Abates
„Toter Seele“ hebt der Erzähler hervor, da{fß den aus dem Mittelmeerraum SLTam-

menden Arbeitern das Sıngen Arbeıitsplatz abgewöhnt wiırd uch für die
südliche Fabulierkunst hat 8858  > keinerle1 Verständnis. S1e wırd mı1ıt dem eut-
schen Ordnungsgeıst kontrontiert. Kinder, die das ungestorte 7Zusammenseın
VO Erwachsenen behindern könnten, werden ach Reglement sotort
ach dem Abendessen 1Nns ett geschickt” eiıne unvorstellbare Ma{fßnahme in
den Augen eines Italıeners, der seıne Kınder bıs ach Mitternacht als Bereiche-
rung des soz1alen Lebens empfindet. Letztendlich 1St dıe übertriebene Ord-
nungslıebe eıner mangelnden Risikobereitschaft danken, enn das Übertreten
VO Normen bedeutet ımmer auch eın Wagnıs. Dazu scheinen die Deutschen
wen1g bereıt, W1€ sıch auch in ıhrem A4US ıtalienischer Perspektive übertriebenen
finanzıellen Sicherheitsdenken offenbart®.

Das Mosaık ware jedoch nıcht vollständig, oinge Ianl nıcht auch autf gegentel-
lige Wahrnehmungen ein. Der apollinische Grundzug 1im deutschen Wesen wırd
7zuweılen aufgebrochen bzw in seıne Komplementarıtät gebracht. Dionysisches
oreift sich, WECNN sıch die Menschen, die sıch vordergründıg ımmer kontrol-
lıeren, dem Rausch hingeben. Beide Autoren stellen die Deutschen als bierselige
Zeıtgenossen dar, die dieses alkoholische Getränk WwW1€ W asser konsumıleren. Das
Wochenende dient der rauschhaften Flucht 4US der allgegenwärtigen Disziplıin.
Dennoch bleiben S$1€e sıch auch in diesem Ausstieg e ZAY oroßen Erstaunen
der Südeuropäer erscheinen S$1Ee nämlıch MONTLAYS pünktlıch ZUr Arbeit. Biondi
fangt diese Art nıcht UumSONST in die erstarrtie deutsche Metapher „bierernst“ eın
In diesem Kontext wırd das Wort auf eine NCUC, paradoxe Bedeutungsdimens1ion
hın geöffnet.

Die Unterordnung des Menschen die Dingwelt
Besturzt reagıeren dıe Finwanderer auf die hierarchische Verkehrung VO

Mensch und Dıngwelt in Deutschland, die VO ıhnen selbst Besıtz ergreifen
scheıint.

„Man lernt Zuerst ach den Dıngen gehen, ann Eerst nach den Menschen, Wenn überhaupt. Wıe
1St enn erklären, fragte sıch, da{fß 11UTI zahlt,; W 4S du hast, nıcht W AsSs du bıst? Un dıe
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Behördentypen, gucken dıe nıcht OGKHST: ach den Paragraphen, ann ach den Menschen? Und dıe Fa-
brikbonzen nıcht ach den Gewıinnen?“ 10

Dem entspricht der häufig gedußerte Eındruck, ausländische Arbeitnehmer
seljlen 1Ur des Warencharakters ıhrer Arbeitskraft VO Interesse. Die In-
strumentalısıerung un!: Verdinglichung wırd insbesondere Ort evıdent, E

verabscheute Schmutzarbeiten geht Wıe ın der Antıke entledigt INa  =) sıch
vieler als unehrenhaft betrachteter Handarbeiten. Es nımmt daher nıcht wunder,
WCNnN der Vergleich miıt Sklaven aufgenommen wırd Ihnen gleich mehren S1e den
Wohlstand ıhrer Besıtzer, hne irgendwelche Rechte einklagen können. S1e
sınd eıne disponierbare Masse, die be] Bedarf bestellt und in Krisensıiıtuationen
zurückgeschickt wiırd: 1ne rechtlose, ausbeutbare Woare !l

In anderer Weıse dominıeren Paragraphen un: Formalıitäten den Menschen.
Nıcht der einzelne Mensch mMIıt seinen ıhm ındividuellen Bedürfnissen kommt
J: Geltung, sondern abstrakte Prinzıpien, die menschenteindlich VO eiıner all-
mächtig erscheinenden Bürokratie verwaltet werden. Um statıstischer Vorgaben
wiıllen geht die Adminıistration r1gOros Ausländer VOIL, WCNN diese be-
stimmte ormale Qualifikationen nıcht ertüllen. Das Ergebnis 1sSt oft die
erbarmungslose Abschiebung in die Heımat. Noch nıcht einmal die Mutterspra-
che darf mıt Landsleuten während des Ausweıisungsprozesses verwendet werden,
weıl Bestimmungen dagegensprechen !2. Die kleinliche Anwendung eıner ZDESECLZ-
lıchen Regelung, die die Autenthaltserlaubnis VO der Quadratmeterzahl der
Wohnung abhängıg macht, führt 7A06 Kündigung des (3aststatus. Mıt aller Ver-
bissenheit klammern sıch die Bürokraten den Buchstaben des Gesetzes, der
sıch verselbständigt L Die Gesellschaft scheint annn besten tunktionieren,
WECNN alle Unwägbarkeiten, die das menschliche Daseın mıt sıch bringt, *
schaltet werden. Denn diese sınd mögliıcherweise Sand 1mM Getriebe eiNes ıdealen
programmıerten und COMPULErgZESTEUCKLCN Systems.

Die Ausgrenzung VO Ausländern

Eın ımmer wıederkehrendes 'LThema der Prosa 1St die Weıigerung der Mehrheit
der Deutschen, den mediterranen Einwanderern eın Geftühl VO Heımat SCr
ben Im Gegenteıl, CS wiırd ıhnen in aller Deutlichkeit beschieden, da{ß dieses
Land nıcht ıhr Zuhause se1ın annn Statt ıntegrieren, schlieflst INa  =) den rTrem-
den AaUS Man fürchtet sıch VOT dem Unbekannten, weıl INa  ; sıch nıcht müht, iıhn
kennenzulernen 1 Die Isolatıon un Marginalisierung wiırd 1L1UTLE 1n Ausnahmeftäl-
len aufgehoben. So 1ST der Protagonist der Erzählung „Die Tarantel“ mı1ıt eınem
deutschen Kollegen befreundet, der sıch iın mancherle1 prekären Sıtuationen mMıt
iıhm soliıdarıisiert hat iıne gegenläufige Tendenz bricht sıch auch ın der Friedens-
demonstration Bahn, die Abate iın „Ostermarsch“ beschreibt. Der ıtalıenısche
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Ich-Erzähler wiırd 1m Lauf der Ereignisse in das Wiır-Gefühl der Demonstranten

hıneingenommen. Es hat den Anscheın, als hätte die politische Linke auf Grund
ıhres eigenen mınorıtären Status wenıger Schwierigkeiten, sıch des Fremden
zunehmen.

Dıie Arroganz, die sıch hınter dem Ethnozentrismus verbirgt, manıtestiert sıch
nırgends deutlicher als in der Sprachfrage. In Biondis „Tarantel“ weıgert sıch die
deutsche FEhefrau des Hauptcharakters beharrlıich, auch 1LUTLE elementare Italıe-
nıschkenntniısse erwerben. Umgekehrt erwartet S$1Ce miıt der orößten Selbstver-
ständlichkeıt, da{ß ıhr Mann sıch sprachlich un kulturell assımılıert. Besonders
iınfam die herablassende Haltung des „toreıgner talk“ d WenNnn S1Ee sıch
Ausländer wendet, die perfekt Deutsch sprechen. Kurıos wirkt die sprachliche
Anbiederung „Capıit®- gegenüber türkischen Arbeitern 15 verrat S1e doch das vol-
le Ausmaßf der kulturellen Engstirnigkeıit. 1Da viele Deutsche VO ıhrer eigenen
Überlegenheit überzeugt sind, erwarten S1E VO ausländischen Arbeıtnehmern
eine unterwürfige Haltung. Protest Arbeitsbedingungen und Forderungen
ach gleichem Lohn für gleiche Arbeiıt werden als unbotmäßıg zurückgewiesen.
Von da 1St CS nıcht weıt der als selbstverständlich empfundenen Absage die
Solidarıität in wirtschaftlichen Krisensituationen. Diese provozıeren den Ruf
ach Ausweisung der ausländischen Arbeitnehmer !®©. Hınter dieser In-group-
Mentalıtät verbirgt sıch aum getarnt Sozialneid. Die ngst, Prosperität teilen
mussen, tführt ZUr Ausgrenzung.

Soz1iales Besitzstandsdenken paart sıch mıt Sexualneid eıner Verunsiche-
rung, die iın die offene Ablehnung der Fremden muüundet. Machohafttes Denken,
das Frauen als treı verfügbar betrachtet, siıeht in Ausländern eine ungewünschte
Konkurrenz,; die zudem attraktıver und sexuell erscheıint !/. Deutsche
Frauen umgekehrt scheinen Vorbehalte dauerhafte personale Beziehungen

ausländischen Arbeitnehmern haben Nur iın Ausnahmeftällen W1€ in Aba-
LeSs „Lucıllas Brüste“ der in Biondıs Novelle gehen S1Ce längerfristige Freund-
schaften eın In der Regel beschränkt sıch die geschlechtliche Begegnung auf
flüchtige Sexabenteuer mıiıt Discobekanntschaften un: Prostitution. Mädchen,
die diese normatıve Erwartung verstoßen, werden als Prostitujerte be-
schimpft; S1e werden selber ausgegrenzt. Selbst ın diesem sensıblen atftektiven
Bereich werden südliche Einwanderer also nıcht als gleichwertige Partner akzep-
tiert L

Dıie Ausländerfeindlichkeit spe1ist sıch VOT allem aus eıner negatıven Stereoty-
pısıerung. Nıcht NUTL, da{ß besondere Lüsternheıt AUuf Sıe hın proJizıert wird, S1e
werden insgesamt 7AUE Gegenentwurf der vermeıntlıch eigenen Tugenden. W as
ın den eıgenen Reihen Angst un: Beschämung könnte, wiırd ıhnen

gelastet. Sıe werden ach klassıschem Schema 7A8 Sündenbock für alles Unheıiıl
und das Opfer jeglicher Art VO  e Diskriminierung. Als ın Biondıs „Dıie Taran-
tel“ einem Überfall rechtsradikaler Jugendlicher auf 7wWwel Italıener mıt tödlı-
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chem Ausgang kommt, sınd die Italiıener, die be1 Passanten un Polizei ZUerst

in Verdacht geraten. Messerstechereien und Brutalıität INan 11UT Ausländern
Ja S1e mussen die friedfertigen Deutschen provozıert haben

Nur vereinzelt erhebt sıch Protest diese einseıtige Sıcht der Dınge. Ita-
lıener und andere Süudländer gelten als laut, schmutzı1g, unehrlich, primıtıv und
gaunerhaft !?. Sıe wıdersprechen damıt der Überzeugung vieler Deutscher VO

Gelst der Sekundärtugenden un: der eigenen zıvilisatorischen Überlegenheit. Da
dıe Ursachen für Gewalt, Verrohung, den Vertfall VO Sauberkeiıt, Ordnung und
Pünktlichkeit un! Für Kriminalıtät cschr komplex sind, bietet sıch dem deutschen
Biedermann eine eintache Lösung auf der Suche ach den Gründen tür seıne
Verunsicherung Zudem tindet CT eıne Pseudolegitimation für die Forderung
ach Abschiebung der Ausländer. FEın scheinbar logischer Zirkel kommt A
Abschlufß Das kleinbürgerliche Abgrenzungsdenken sıch auf anderen Ebe-
necn tort

Regierung und Gesetzgeber schaffen 1mM politischen Raum gesetzliche Ma{ßS-
nahmen die Einwanderer W1€e das Ausländergesetz, die kleinlich ZALT: An-
wendung kommen 20 Statt der Xenophobie entgegenzuwirken, machen S1e sıch

ıhrem populistischen Anwalt. Ihr exekutiver Arm, die Polizeı, tragt iın PUNCLO
Voreingenommenheıt eın besonders häßliches Gesicht. Paßkontrollen be1i Aus-
ändern tallen auffallend penibel und entwürdigend A4UsS.,. In Biondıs Novelle —

möglıcht S1e einem Jungen Rechtsradikalen Aufstiegschancen un Protilie-
runNng durch besonders r1gOoroses Vorgehen Ausländer2!. Die drıtte Staats-
gewalt, die Justız, erscheıint iın dem Abschiebungsverfahren eınen Jungen
Ladendieb ebentalls 1n keinem schmeichelhaften Licht In eiınem aum rechts-
staatlıchen Prozefß wiırd eın polıtisches Urteil gerfällt. ine VO Intoleranz, Hafß
un Gleichgültigkeıit gegenüber Andersartıgen gepragte Gesellschaft wiırd in
Teilbereichen staatlich abgesegnet . Selbst Politiker un Organısatiıonen, die in
Sonntagsreden den Rassısmus predıgen, erweısen sıch in den Augen des
Abgeschobenen iın Biondıs „Und 1U schieben S1e miıch ab < als Heuchler.

ber auch ın diesem monoli:thisch erscheinenden Bild VO der politischen
Landschaft Deutschlands o1bt Brüche. In derselben Geschichte sınd Vertre-
ter. der Grunen, die bhıs zuletzt Beistand eısten. Teıle der veröftentlichten Meı-
Nung unterstreichen das Biıld der Ausgrenzung. In Biondiıs Novelle werden Bu-
cher ber Gastarbeıter erwähnt, die diese als jJimmerliche Gestalten voller Heım-
weh MmMI1t Pappkartons darstellen. Statt das mage der FEinwanderer aufzuwerten,
bestätigen S1e Vorurteıile. In Radiosendungen wırd die Ausländerproblematık auf
eın sachliches Problem reduziert . Die Menschen selber treten 1ın den Hınter-
orund.

Als besonders scheinheılıg entpuppf sıch eın linker Starjournalıst in derselben
Erzählung. Er arbeitet für eın Magazın, das aufgrund se1ines autfklärerischen An
spruchs auch die Ausländerftfeindlichkeit bekämpftt. In Wirklichkeit läuft der Net-

313



Johannes Röhrıg

trieh der Zeıtung ber eın Subunternehmen, das ıllegal Ausländer Zu Hungerlöh-
NCN un: ohne jede sozıale Absıcherung beschäftigt. Eıner VO ıhnen wırd VO

dem Journalısten Arbeıtsplatz durch eınen Autounfall schwer verletzt. Von
den Implikationen dieses Vortalls geschreckt, begeht der Journalıst Fahrerflucht.
Späater VOIN einem der Arbeiter ZUTr ede gestellt, droht mıt der Polize]. In der
konkreten Sıtuation verflüchtigt sıch die Parteinahme ür Außenseiter dem,
W 4S S$1e ohl auch vorher WAal.: eiınem Versuch, sıch ber eine polıtische Posıtion

profilieren. In der direkten Konfrontation mıt dem Menschen Jenseı1ts der ab-
strakten Problematik versagt der autklärerische Anspruch.

[)as Fortleben der Vergangenheıit
Der Ausländerhafß gedeiht auf eınem hıstorisch gewachsenen Boden Die Ab-

grenzungsideologıe gegenüber rassısch Fremden VOT un 1m Natıionalsoz1ialısmus
tindet heutzutage ıhr Ziel ın den mediterranen Zuwanderern iın Deutschland.
Verunglimpfende Judenwitze werden Tuürken- der Italienerwitzen varılert.
Besonders drastıiısch sınd die, die AaUuUus dem Mund der rechtsradıikalen Jugendli-
chen ın Biondıs „Die Tarantel“ kommen. In der offenen Ablehnung sexueller
Beziehungen 7zwiıischen Deutschen un Ausländern begegnet getarnt eıne Neu-
auflage der völkischen Blut- un Boden-Weltanschauung. Der polıtische Nähr-
boden für die Durchschlagskraft autorıtären un: taschistischen Gedankenguts
wiırd VO Biondi in der mangelnden Zıvilcourage und Borniertheit vieler Deut-
scher gesehen. In iıhrer auf aufßere Korrektheit und Rechtschaftenheit bedachten
Art verlieren S$1e den Blick für das Eigentliche und polıtisch Gefährliche. S1ıe C1-

welsen sıch als wahre Biedermänner, die den aufrechten Gang nıcht gelernt ha-
ben Lieber beugen sS1e sıch der politischen Opportunität un werden uck-
mausen und MitläuternZ

Die ausländerteindlichen Parolen gleichen fast hıs aufts Wort den Kampfruten
der NS-Zeıt. Aus dem „Jude verrecke“ wiırd die auf Häuserwände gesprühte
Schmährede „Kanake verrecke“. Auft einer anderen Fassade droht die Aufschrift
„Warten auf die Kristallnacht“. Im Zusammenhang mı1t eiınem vermeıntlichen
Kaufhausdiebstahl, der eiınem Jungen Italıener angelastet wiırd, erschallt der Ruft
ach Eınweisung iın e1in FEın ganz normal wirkender Mensch, der dem 4US5 -

ländischen Betrachter jedem Nazı-Verdacht enthoben vorkommt, tunkt muıt e1-
11 The-stranger-kill-up-game auf ıh Das Gerät wiırd iın industrieller Massen-
produktion ber Kauthäuser vertrieben Z

[)as Biıld VO häfßlichen Deutschen, der durch Verrohung, Martıialıtät und
gleichzeıtigen Rassendünkel gekennzeıchnet istE erfährt 1m Erleben vieler Opfter
dieses Vorgehens eıne Renaıtissance. Der Eindruck der militarıstischen Kontinul-
tat und des tumben Mitläufertums wırd jedoch gedaämpft angesichts der macht-
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vollen deutschen Friedensbewegung. In Abates „Ostermarsch“ marschieren
Deutsche nıcht für die Sache des Krıeges, sondern für Abrüstungs- und rY1e-
densziele. In dem Lied, das sıch W1€ eın Leitfaden durch die Erzählung zıeht,
wırd dem Miılıitarısmus und Faschismus abgeschworen. Bleibt jedoch erwäh-
NCN, da{fß die Pazıfisten L1UTL deshalb Massenkundgebungen organısıeren, weıl sıch
Deutschland Begınn der s0er Jahre 1m Rahmen der NATO massıver Auf-
rustung beteiligt. Dıies Alst eınen VO der Abschiebung betroffenen Italiener VeCeTI-

uten, CS bestehe eın kausaler Zusammenhang 7zwıschen der Ausweısung VO

ungeliebten Einwanderern und der Errichtung Raketen2
In diesem Kapıtel W1€ auch ın anderen klang A da{fß (0107/4 aller Vorbehalte 4 Y

genüber den Deutschen beide Autoren durchaus auch dıifferenziert auf ıhr ($ast-
land und selne Bewohner eingehen.

Das Autbrechen VO Klischees

Das mage der ungeliebten Deutschen ertfährt eıne Reihe VO Brüchen, die vie-
le VO ıhnen in eın gunstigeres Licht eintauchen. Vieltach haben die Schattensei-
ten auch einen posıtıven Zug Die Ordnung un Etfftizienz Orlentierte Mentalı-
tat verfügt Zzu Beispiel ber eınen Verwaltungsapparat, der nıcht durch Schlen-
drıan blockiert wiırd Wenn in Deutschland eıne Rente beantragt wiırd, dauert CS

nıcht Jahre bıs iıhrer Bewilligung W1€ in der Heımat. Im übrıgen sınd beamtete
Bürokraten keine Halbgötter, da S1e Kontrollinstanzen unterliegen Z Fın Cha-
rakterzug der Deutschen verbürgt iın diesem Fall eın menschenftfreundlicheres
Verhalten. Es 1STt VOT allem die häufige Konftrontation VO vermeıntlich typısch
deutschem Gebaren mıiıt entsprechendem seıtens Italiıener, das einer reinen
Schwarzweißmalerei zuvorkommt. Entwickeln Deutsche auch oft eiıne €>=
pragte Profitgier auft Kosten ausländischer Arbeitnehmer, stehen einıge ıtalıe-
nısche Restaurantbesitzer iın Deutschland dieser in nıchts ach Besonders CI -

schrecken siınd die so7z1alen Bedingungen in Südıtalıen, die die meılisten FEmıi1-
granten iın die Ferne geführt haben Ofrt sınd krimınell-maftiose Metho-
den, die ein Leben in der Heımat unerträglich un: auch lebensbedrohlich mach-
LE  =) Selbst VOT rassıstıschem Gedankengut scheinen die ıIn Deutschland ebenden
Italıener nıcht alle gefeılt se1ln. In Abates „Katige: wirtft einer dem anderen
VOT, gegenüber Türken schon SCHAUSO urteilen W1e€ die Deutschen?28.

Ungeachtet des völlıg verschiedenen Hintergrunds deutscher Autoren der Jün-
Tradıtion ın Italien un: iıtalıenıscher Autoren ın Deutschland gelıngt in

beiden Fällen eın Durchbrechen StercOLYper Sıchtweisen des Jeweıls anderen
Landes und Volkes Biondi un: Abate gelingt CD; in iıhrer Prosa das Deutschen-
bıld eiınem Konzert mıt vielen 7Zwischentönen orchestrieren, das sıch eıner
eindeutigen Schablonierung verweıgert.
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Eın Getühl VO! treierem Leben. Deutsche Dichter in Italıen (Stuttgart
In Land der begrenzten Möglichkeıiten, hrsg. Büchergilde Gutenberg (Frankfurt
Biondıi, Passavantıs Rückkehr (zıt. PR) 40
Abate, der Kotter und WCS (Z1t. Kw) 34, 138, H/

114PR 101 18, 60 Kw 63-65, 120 PR VAr 128 46-48; K ö5 DD
10 15 K 59 I O
12 Biondıi, Das ler ISt meıne Heımat, Mann; Und 1U schieben s$1e mich ab (PR)
| 3 56t. 14 155 15 149 16 Kw - 133E;; Kw 34{£. 17 145 18 Kw SS
19 Kı 154-156; PR 63; Kw 73 20 VDE 54 22 PR 179 17A4 23 41, 102
24 25 179 Q LA 176. 26 IR 27 47 28 K 103; 99{ff£., 150
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